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Die Diktatur
' des bayrischen Proletariats.

8. Die Po-gi-uge cer letzlen Tage in München sindnoch nicht restiss aufgekiätt. Die grenzenlose Erbitterungdes büy.sichm TM,s g g n die Eisn̂ Rezie-ung wäre
früher od?r spärer doch z,c Er-ttadung gekommen. DieKngein eines junge-- Nttenüiersö-schlLunigte-r nur denAusbruch einer zwtttinR-voluto:. München und NÜcn-d'ltz brfird n sich in der Hand dkl Räe, also des Prole-laitts . Bon ds t ü-.2 kommen beruhigende Trlegram-nezu «ns: . Alles ist ruksig und sicher!" Aber es ist ja nichtmögl-ch. Kontrolle zu üben. Sümütchr Münch rer undNürnberg?: Mütter, ja sogar dir Ze-runKTn des Landesdürft--, nicht erscheinen. Was wir wissen, ist nur da-, baßLar. Proletariat bewaffne: wurde, Lau eine Treibjagd ncch
hochgeflellien Persönlichkeitenoeransialtet hak, um Geiselnln der Hand zu haben.

Mau kann rrchig sagen, daß Kurt Eisner, wenn euchnicht beabsichtig-, eine vechängiigsolle Rolle jenseits derblauwrißeu Grs-zpfätzle gespielt Kat. Kurt Eisner, derwurZellosr. landsr-Wde Bertinrr Litrrat rvid President des«gca.t ch-konsernattve»- Bayern, das aus Stümmeesrt undSlaatssonLe rechte-tr genug eiserjüchig sün konnte. Di«tolle Nosemderftimmunz haue ja das opmhljche Münchener
Türgrrtum übenumpl?, aber es bleibt eine UnbrgreifliHkeir,wie Bayer», das preußenseindlichr Bayern und seine Be»omkenh'erarchie sich länger als S Monate von einem Ber¬liner reg eren ließen, daß das urdaiholische Bayern zueinem ache.sttschen Lsndsn-prästdcntsn emporsah und der inBayem sehr regs tätige An;ftmiitSNUs nichts gegen denJuden Eisner vermechie. das Lond sprach sich nahezu

einstimmig gegrn Eigner aus. ELU-r blüb. Nicht einmaleiuru Sitz m der bayerischen Laadesversümm-ung oder inder Nationalversammlung erhielt er. Cirner wollte wieLento, drr sein Vorbild war. die tniemattonale Diktaturdes Proletariats. In der Ausjühruig waren lrct'e jawohl en gkgengesWer Ansicht. Eisner war im Grundegrnsrrmrn gegen siden liuttgkn Terror. Aber km Zi;l warer mit Lenin Ui '. .Und wenn das deutsche Rttch zu-gr» de geht, d-r Wcchcheii muß doch ans Licht," sagte erm Bern kü-zlich. Er hat mit dem Schicksal des Landesgespi lt, dar chm Tüstfttthrit eewähite. Besonders rrWrnferne Umschmslchlung der Feinds oerächilich. Der Gegnerschätztee» auch drmcnispr-chrnd ein. Sem völliger Mangelan nati nal-r Würde führte ihn dazu, fortgesetzt Deutsch¬land vor dm Feindin bloßzustellen.
Dir Revolutton orrzehrt ihre rigrnen Kinder. Gegendie Berttmr Regierung war Eisner feindlich gesinnt, ec

sp elrs woa.en!ang den patt kulattsiischen Urbayec. MagLsnrr mch so harmlos darßestrllt werden, g schadet hater unserem Reiche ewrm. Bekan-tti^ -ndttitte Eftnerfrüher an der. Franks. Z.-itung" und am . Vorwärts".
Bezeichnend ist folgende TharakterMK des . Borwärt»' inder Nummer vom2. Dezember 19!8 :

.Ais am 8. November die Kunde dam. daß EsnerbLyerischerM nisterprüstdeni geworden sei. erfüllte Hrtier-Kitt die Rldaittionsstub.n. sie pflanzte sich sort ln dieSttzer. und Maschinensäie. Es war keiner unter uns, derTisner nicht von aller Zeit her liebte und schützte, Kernerder ihm übel wollte oder mßachirle. Dennoch Hs-Ierkeitüberall, wohlwollende Heiterkeit. Wozu mären wir rinvssreUes Bold, w-nn es nicht erlcubr wäre, einema'tenFreund offen and öfsemlich zu sagen: . Du hast tn deinem
Leben schon viele Böcke geschossen, oder daß du dich vondenen Schwabing«? Ltteratursremidm zum Minister-
prSstdenlen machen ließest, dus war dein allergrößter Bock!Wir alle, in der asten und in der neuen Partei wünschen
dir alles Gute und schittzn deiae wirklichen Fähigkeiten.Kein Parteitag, weder ein sozialdemokratischer noch einunabhängiger, würde dir in freier Wahl einen politischenWirkungskreis von entscheidender Bedeutung anvertrsuen.Du lebst tn etnerWelt des holden Wahn¬sinns.  wenn du glaubst, du einzewandrrler BerlinerLiterat, der im öffentlichen Leben Bayerns noch nie eineRollr gespielt Hst und den man in Bay rn bis vor dreiWochen kaum kannte, du könntest dich aus das Brrtraurndes day irischen Bolkrs stützen. Alles, was du tn deinem

Leben gut gemacht hast, verdirbst du rr.it diesem tollenStreich!" So würde jeder aufrichtige Freund zu Eien er
gesprochen haben. Aber es scheint, baß ihm tn München
ausrichtige Freunde fehlten, und so ist das Unglück ge¬schehen. Als ein au« allen Himmeln Gestürzter und Zer-brochererw'rd dieser Phantast binnen kurzem sein Amtverlassen, nachdem er nomenlos« Unhell angerichtet habenwird.

Donnerstag , den 27 . Februar
Was tut die Berliner Pa teiktw-rg der Unabhängigenum dm holden Schwärmer  zu zügeln? Leidrr. sowet zu sehen ist. nicht das sllrrmindche, und-.e . Flttpur"die gefällige OsstMsin aller Lnaöhängiger. Min fischreiche,bestärk? ihn noch tu sei.-er; Ber:ückiheUen. Unsere Koll genvom Sch fftrauerdamm denken doch ilder diese abenteuerlicheMmists-präsidk-ttjchast genau so wie wir. Warum sagensie es nickt? Wo bleibt so di? Pießsieihri!? DieseMinistkrp-äsidcrttschas- hat mit dem großrn Ernst un sererZeit ni' ts zu tun. Sie steht zu ihm m erschütterndemGegrnscH. Kasperledommödie der- Lebens,frei nach Frank Wedekind,  von Kurt Eirner mit

dem Dichter in derT tklrolle. Münchs n-SchwabingerNaturtheater.  In fünf Mimten geht der Boihunzhrru:trr, und da n ist Schluß."
Eisner ist nun tot. Ein Blrlldad enlsparm sich da-

raujhin im Landtazsgebäude. Weitere Opfer find zu be¬klagen. Die blutrote Fahre haben die Unabhängigen undSpariak'sten e:reui in München ausgepflanzr. ZSuerndfind Gkwe-Kschajün uud Teils der Mthrhe-Iisofialistett ge¬folgt Post und Telegraf sind m der Hand der Prole¬tariat,. Es ist daher nicht abzus-hen, wie es tu Bayernenden wird. Ei» Bürgerkrieg, erhebt drohend sein schreck-llches Haupt. Italienische Truppen sollen nach Wiener,Mrldungrn aus dem Marsch nach der bayerischn Grenzesrlu. U-?d das deutsche Volk matter, wartet geduldig ausFriese.-! und Brot. Und angesichts der lrtzten Münchmer
Ereign sss tauchen wieder Zweifel auf. drrm die Ente.ttrwird einem Land, das von der Siroße beherrschtw rd.nie Nahrungsmittel zurvenden. Für Deutschland scheinen
jetzt die bittersten Stunden anzubrechen. ---

Deutsche Nationalversammlung.
RS. Titzttvg.

W-ima". 25 Februar. Präsident Fehrenbacheröffnet die Sitzung um lO*/i Uyr. MinisterpräsidentScheidemann  erklärt, die Regierung werdeL'e Inter¬pellation der Deutsch nationalen Bolkspattet betr. Ueber-griffe einzeifiaatlicher Derwaitungen;n Bezug auf denReltgivnsmiterr'cht an einem noch zu vereinbarenden Tagebeantworten. Weiter strhr aus der Tugerordnung der Gr-
setzcreniwurs über die vorläufige Retchswehr.

Schöpstin (Soz ) : Der Antrag ist etn Notbehelf.Es ist ein» fast grausame Ironie des Sch cksals, daß derStaat, der einst die stärkste Militärmacht der Wett war.jetzt genötigt ist, Fre-w.llige durch Zeituugrinserale zuwerben. Eirree-nheitllch organistette Truppe wird die vor¬läufige Reichswehr nicht sein, was aber ciaheillich werdensoll und muß, Ist, daß dies« Reichswehr die Verfassung
respektiert und bereit ist, sichd-r Reichs,eglerung unterzu-ordnen und den Reichsgesetzen Geltung zu verschaffen. Notwendig ist auch, daß die Freiwilligen sich einer Kommando-gemalt unterziehen und eine starkeD sz'pün halten. (Lebh.Zustimmung.) Schon heute scheu unzählige Soldaten ein.daß die gegenwärtigen Zustände in den Kasernen unmög¬lich so writerdauern dürfen. Die Offizier« werden auf
manchrs vrrzichten müssen. Auch die alte Grutzpfl cht ist
wahrscheinlich unmöglich. Mit dem freiwilligen Gruß kann
der Borgesetzie durchaus respektiert werden. Der Antragist dringend. Es geht einfach nicht an. daß polnische,
tschechische und andee Banden de Grenzen des Reichesbedrohen oder daß Fanatiker oder ein paar Verbrechereine Schreckensherrschaft ausrichtcn. Deshalb hoffe ich, daßsich auch aus der sozialdemokratischen Arbeiterschaft genugLeute finden, die freiwillig einirrten. Da die neue Ein¬
richtung nur kurz«Zrit dauern soll, wiegt die Gefahr, daß
die Reichswehr eine Söldnertruppe werde, nicht allzu schwer.Es gilt sitz' schnell und energisch zu handeln. (Beifall)Sröoer (Z .) r Die Schaffung einer vorläufigenReichswehr ist so wichtig, daß wir jede Stunde als ver-loren ansehen, um die sie verzögert wird. Wenn dieseMacht da» leisten soll, was man erwartet, so müssen Ge¬
horsam und Disziplin walten. (Lebh. Zustimmung.)Stehr (D .D.) i Die neue Reichswehr kann natürlichnur klein sein; sie wird aber ihren Zweck erfülle!?, wennsie aus starker Manneszucht aujgrbaut ist. Ostpreußenmuß geholfen werden. Die Polen dürfen nicht wetter tndie Demarkationslinie voidrtngen. Energisch muß im In¬nern des Lande« für Sicherheit und Ordnung gesorgt wer¬de». (Beifall.)

Berecke (D .Bp.)r Die Vorlage ist ein Zeichen uaserrrOhnmacht. Sie soll dem bestehenden Lhaos Einhalt gebieten.Wir vermissen aber noch immer die Antwort der Regierung aus
die Frage, was geschrhrn soll, wenn uns eines Tage» u an¬
nehmbare Waffeostillstanvsbedinglmgenzugemutrt werden.

ISIS
(Sehr richtig! rrchts.) Wir sind durch die Vorgänge der
letzten Woche nicht überrascht worden; das waren dochnichts anderes als weitere Folgen der Reookuiton. (S ?hrrichtg!  recht,. U^uĥ rtnk§) Sparmduse.hebt jedenTag sr cher sei., Haupt und Deutschland wird allmählichetn Trümmerhaufen. Hätte die Reooiulionsrcgiemag recht¬zeitig scharf eingegriff-n und ihre Pflicht getan, dt- Drng«hättenn cht so weit kommen können D:e Vorlage zeigt,daß die Sozialdemokraten umgelernt haben. E- geht ebennicht ohne Militari-mus. (Lachen rechts.)

Drtz Ojfizierkorps werdrn wir stets in Freuds undDankbarkeit gedenke». (Srijall.) Es war ein Skandal,wir sich Offiziere von Drsettemerr, dis niemals vor de«Feind gestunden hrderr, entehren lasten mußten. (S hrrichtig! rechts.) Man spricht wieder okl von Gegenrevo¬lution, nur wnl der Mörder Ekner, ein Graf war. Bo»recht» droht Ihnen keine Gejahr. (Ruse links. Na. :.a!)Man sollte dir Osfizi re mieser in ihre altenR-ch;e ein-setzen. Zu militärischen Führern dürfen nur Sach sei stäu-dige ernannt werden. Freie Bahn dem Tüchtigen! (Bei-fall rechts Lachen links.) Die Ueberwachung durch Sol-baten äte muß aufhören. G;wiß haben manche Soldoten-
ritte tadellos gsmbeiiet: aber es waren Ausnahmen. (Sehrrichtig! rrchts.) Die große Mhcheit Hai sich in Din̂ ogemischt, die sie gar nichts angrhen. War für die Offi-ziere gttt. gilt auch für dte Unteroffiziere. (Sehr richtig!)Wir werden für das Gesetz stimmen, (yöri! Hört! link»)Wir waren auch neulich bereit, von den 25 Milliarden18 zu bewilligen, und haben nur gegen die restlichen7Milliarden gestimmt, weil w'r von der Reaolutionsregk-nwg erst einmal eine Abrechnung haben wollten. (Sehrrichtig! rechts. Wiederspruch links. Zuruf Noskrs, Siehaben tu dritter Lesung auch die Kriegskreditr abzelehnliSehr richtig links.) Der Zusammenbruchd-s alten Hrere,ist uns lies schmrrzlich. Es war das beste Heer der Welt.Wir werden ihm nie ve.geffn, was es in diesem Krieggeleistet hat. (Beifall rechm.)

Henke (U .) : Natürlich möchte der Vorredner dm
Grundgedanken des alten Militari, mus lieber henke okmorgen wieder lebendig wachen. In diesem Entwurf findenwie mancherlei von dem alten System wiede, lebendig.Wir treten ihm deshalb auf dar schärfste entgegen. Ueberdie Siärde der Reichswehr wird nichts gesagt, das mutzden Argwohn unserer Feinde verstärken, daß es sich umdie Wiederaus;ichtung des Militarismus handle. Würdeuns über dte äußer Politik im Osten Klarheit gegeben,so würde sich Herausstellen, daß die Gefahr der Bolsche-misten(trbh. Zurufe, Polen) rin Schwindel ist. (Lachenbei der Mehrheit). Diese Vorlage ist nicht eine Erfüllungdes Erfurter Programm?, sondern ein StückW cde,beirbungdes Militarismus. Wir lehnen sie ob. (Beifall bei denU.)

Reichswrhrmikister Nos Ke: Ueber Wehrftâen derZukunft heute zu reden, ist una-igebracht. Der Antrag derParteien trägt lediglich drr drängenden Notlage des ReichsRechnung. Wer darin ha« Schreckgespenstd«s Militaris¬mus sieht, der Hai wohl eine lebhafte Phantasie, aber keinVerständnis für die wirkliche Sachlage. (Sehr richtig).Es wäre geradezu Tollheit, wenn die Regierung zusehensollte, wir ein gemeingefährliches, verbrecherische« Treibeneiner geringen Minderheit unsere Wirtschaft  weiterhinzu Grund richte ». (Dcisall ). Für eine Regierung,die zur Hälfte aus Sozialdemodraltn besteht, ist es gewiß
außerordentlich unerwünscht, daß eine unserer ersten Maß-regeln darauf gerichtet sein muß. neue siark« mliilärrscheMachtmittel oufzustellcn und gegen die eigenen Volks¬
genossen Gewalt anzuwenden. Wenn es g'schiehi, so nurdeshalb, weit es im Interesse dsr große« Mehihrtt derBevölkerung und im Interesse des Bestandes de« Re che»notwendig  ist . Ich komme mit meiner sozialistischenVergangenheit nicht im mindesten in Widerspruch, wenn ichmich dosür einsetze, daß da« Reich so rasch wie möglich in
gewissem Maße eine militärische Tragfähigkeit erhält. Ineinzelnen Bundesstaaten besteht leider die Neigung, einestarke Lockerung einirrten zu lasten. (Hört! Hört!) Mildiesem Gesetz wird hoffentlich der Anfang zu straffer Et»-heil auf mtliiärischem Gebiet gemacht. Den Freiwilligen-
verbänden find wir zu großem Dank verpflichtet. (Beifall).Ach gebe zu, daß die Werbetnseial« in den Zeitungen eine
unerfreuliche Erscheinung sind, aber das wird sitzt aushören.Das Durcheinander auf militärischem Gebiet, oas heuteherrscht, muß ve-schwinden. Ich hoffe, tn nicht allM fernerZeit Ordnung in unser Heerwesen zu bringen. Zum Schutzder eigenen Scholle sind in den letzten Wochen im Ostenein paar tausend Mann ausgerusen wordrn. Auch dieReichswehr soll selbstoerstänUich in erster Linie dem Grenz-schütz diene».

Es wäre eine oe?b echerifche Leichtfert'gkett, wenn dte



Regierung nicht daraus Bedacht nehmen würde, die von
Bolschewisten bedrohte ostprrußische Grenze zu schützen.
(Beisall.) Die Stärke der Reichswehr wird nicht ein Drittel
der alten Heeresstärke betragen. Das ist ein so geringes
Maß von militär.scher Macht, daß da» Kurland keinen
Anlaß zum Mißtrauen zu haben braucht. Die Adtknde-
rung«anträge der Parteien enthalten lediglich Selbstverständ¬
liches. ihr Inhalt entspricht aurb der Aussasftmg des Kriegs-
mi ist«». Die Verhältnisse der 2 ssizt « re  zu regeln, wird
schwer sein. Es gibt viele Formalionen, tn denenz. 3. nicht ein
einziger Offizier Dienst tut. Selbstverständlichdarf der
Führer einer militärischen Formation nicht der Spteldall
der Mannschaft sein. Das erforderliche Mitbestimmung«,
recht, das sich mit der Schlagserttgkelt der Truppe verein-
baren läßt, muß der Mannschaft zugestanden werden. Ich
glaub«, daß auch Herr Hrnke und seine Freunde keine
Neigung haben, eine Truppe, die aus Freiwilligen besteht,
mit weitgehenden politischen Rechten auszustattei». Sol-
datenrätr in einer derartigen Freiwilltgentruppr nach d.m
System: . Alle Macht den Soldalenrälen" würden bedeuten,
di« politische Macht in Deutschland einer Duppe auszu-
liefern, die sich vielleicht zu einer P .ätorianergarde aus-
wachsen könnte. Es muß darauf geachtei werden, daß in
diesen Freiwilligenverbänden strenge Manneszucht, tadellose
Disziplin geübt wird. (Beifall.) Die Regierung wird
bemüht sein, so rasch wie möglich«in Instrument zu schassen,
das uns das erforderliche Maß von S -cherhrit an den
Grenzen und Ordnung im Lunde garantiert. Ich hoffe,
daß da» bloße Vorhandensein brr Reichswehr schon derartig
wirken wird, daß sie zu ernsten Kämpfen gar nicht erst
Verwendung zu finden braucht. (Beisall.)

Aß mann (D . Bp.): Biel wird bei der Freiwilligen.
Werbung nicht herauskommen. Aus dem Baltenlande wird
über die bolschewistische Gefahr Haarsträubend«, berichtet.
Die Bolschewisten find wie d!e Heuschrecken. Es war eine
Schande, daß halbwüchsige Bu schen den unbesiegt aus
dem Felde hekmkehrenden Osstzieren die Achselstücke und
Kokarden abrlssen. Der Glaub« an die G-grnreoolution
ist ein Irrglaube. Bei uns im Osten gehl es ums Leben.
Die Polen haben eine Aushebung deulscher Bürger für
das polnische Herr argeordntt (Hört! Hört!) Sie
kehren sich einfach nicht an drn Waffenstillstand. Wir
brauchene!nm Hsimalschutz; verzweifelte Hilferufe dringen
täglich an unser Ohr. Mrt Truppen von de« alten Dis¬
ziplin hätten wir dir Ostmark reiten können. Hoffentlich
bat jetzt schoi allein der Beschluß, eins Reichswehr zu
schaffen, die Wirkung, die wir alle erhoffen.

Damit beschlicht die allgemeine Aussprache. In der ,
Einzelbkralung begründete Ritter von Langheinrich  s
(D.) den Antrag der Mehrheilspa,leien, wonach besonder»
bewährten Unteroffizieren die Ossizierslausbahn eröffnet
werden soll. Die scharfe Spaltung zwischen Offizier und
Mann, die an unserem Zusammenbruch mitschuldig sei,
müsse beseitigt werden. Der Kastengeist Hab« jetzt keinen
Raum mihr. Vorrechte drr Geburt und des Vermögens
müssen verschwinden, auch da« Borrech! der B.lduna. so-
wett sie Eindlldung war. (Beisall link?.) — Dr. Coh »
(U) befürwortet eine Reihe von Abändrmngsanttäzen zu
K 2 und die Annahme eines besonder-!, Z 2».

Reichswehrminister Nos Ke wendet sich gegen  diese
Abänderungsanträge der Unabhängiaen, die er bis aus
diejenigen betr. die Er ffnung der Offizierslaufbahn auch
für die Mannschaften abzulehnen bittet.

I Frankreich male man das Schreckgespenst des
deutschen Militarismus natürlich aus sehr durchsichtigen
Gründen immer wieder an die Wand, obwohl man die
wt Küchen Zustände in Deulschlund genau kenne. Man -
Hab« dort ein sehr lebhaftes Interesse, die eigene Demobi-
lifiermm möglichst kanssam du-chzusühren. Und dann komme
ausgerekhnrt der Dr. Coh, und unterstütze mit seinen An-
trägen die französischen Thauoinisten. (Ledh: Zustimmung
bei der Mehrheit) Bericht werde erstattet werden, denn
man habe nicht» zu verbergen. Auch die Zahi werde ge»
nannt werden, aber nicht dis Berpflegunzsstärke. kenn e»
werdenz. Z. allein in deutschen Lazaretten 200 000 Krank«
und Verwundete verpflegt; die Berpslegiwgsstärke würbe
also »in total falsches Bild ergeben.

Die Abgg. LSb« (S ) Gröber(Z.) und Gen. ändern
ihren Antrag zu § 2 dahin um. daß der letzte Satz nun-
mehr lauletr . Offiziere und Unteroffiziere, die in die Reichs¬
wehr eintreten, sollen tn erster Linie bei Uebrmahme in die
künftige Wehrmacht berücksichtigt werden. —Der Z 2 wird
sodann mit dem Antrag der Mehrheit-rparteir« unter Ein-
sügrmq drr Worte . und Maunschasten" bei der Eröffnung
der Oifizierslausöahn, aber unter Ausrechtechaltong de»
Wortes . besonders" aegenommeu. § 2 » wird obgelehnt.
Ser Rest des Eniwmss wird nach oem Antrag Löbe und
Genossen ohnr Erörterung erledigt. — Nächste Sitzung
Donnerstag vorm. 10 Uhr mit dir T.O. : 3. Lesung de»
Reichswrhrgesetze», dienere Vorlagen. I. Lesung der Brr-
sassunzseniw.i f». Schluß gegen2 Uhr.

T «geSueuigkeiteu.
Die Zustände n Düsseldorf.

Düsseldorf, 25. Febr. In Düsseldorf hat sich in der
vergangenen Nacht eine große Umwälzung vollzogen. Der
au» Unabhängiger und Spartakisten bestehende Arbeilerrai
Halle gestern mit überwältigender Mehrheit beschlossen, die
Wiederaufnahme des Generalstreiks abzulehnen. Daraufhin
ist dieser Arbeilerrai von radikalen Elementen der Sparta¬
kisten und Arbeitslosen gestürzt worden. Die Unabhängi¬
gen, welch- Mitglieder des hiesigen Bollzugsrais« srrn,
find in sozenannte Sicherheit»hast genommen worden. Drr
neu« Bollzugsrai soll beu Generalstreik mit aller Stärke

durchsühren. Die Empörung drr Arbeiterschaft, welch;
weiter zu unfreiwilligem Setem gezwungen werden soll, ist
ungeheuer. _

Schwere i« Mannheim.
Mannheim 25 Febr. Eine schwere Bluttat  hat

sich heule mittag tn dem Vorort Waidhof ereignet. Al»
drr Teilhaber der Maschinenfabrik Brwpu. Reuther, Komm.-
Rat Dr. Karl Reuther sich aus dem Direktionibüro in
seine nur wenige Schritte entfernt liegende Billa begeben
wollte, wurde er aus der Straße von einem bisher unbe¬
kannten Indioidimn durch3 Reooloerschüffe in die Brust
gelötet. Die Arbeiter- und Beamtenschaft der Firma be¬
findet sich in einer ' ohndewegung. die dt» in den Herbst
v. I . zurückgeht. Die Arbeiter wollien heute etnrn end-
gültigen Bescheid über ihre Forderungen haben, die in
oer Hauptsache in der Abschaffung drr MkordsrbLit und
der Erhöhung der Löhne bestehen. Während der Aibei-
ierausschuß mit den Direktoren und Teilhabern der Firma
im Bürogebäude verhandelte, war die Arbeiterschaft aus
dem Hof versammelt. Dr. Reuther brach kurz nach1 Uhr
die persönlichen Verhandlungen mit den Arbeitern ab und
überließ da» weitere seinen Direktoren und Teilhabern.
Als er die Straße betrat, stellte sich ihm der bk her nock
nicht ermittelte Täter entgegen und streckte ihn durchL
Schüsse tn die Brust nieder, Als di« Arbeiter und Bram-
len aus der Fabrik hsrbeietltrn, war Dr. Reuther bereits
tot. Der Täter, der sich schon eine Stunde vorher mit
einem Handkarren vor der Fab ik ausgrstellt hatte, ergriff
nach der Tat ruhig, als ob nichts geschehen wäre, seinen
Karren und schob ihn in der Richtung nach dem Käser-
taler Wald weiter. Man hat eine bestimmte Persönlichkeit
i« Verdacht, konnte sie aber bis jetzt noch nicht ergnisrn.
Der Handkarren wurde bei einer Streife durch den Waid
gesunden. Der auf so gräßliche Weise aus dem Leben
Geschiedene spielte tn der IncustU« in Sürwestdeutschland
eine führende Rolle. Er war Vorsitzender des Berbandr
der Metallindustrtellen Baden« und der Pfalz und Mitglied
des Schilchtungsaucschusses. Er hat in dieser Eigenschaft
eine sehr rege Tätigkeit entfallet Als Sohn des Milbe-
gründers der Firma 1877 in Mannheim geboren, rrat der
Verstorbene nach beendigtem Studium in die Firma als
Teilhaber und Mitleiter ein. Wäh end des Kriegs wurde
er vom Großherzog zum Kommerzienrat ernannt und ihm
tm vorigen Jahr »on der Heidelberger Universität die
Würde ein?» Ehrendoktors erteilt.

Die Lage ia Münche «.
München, 26. Febr. Gestern Nachmittag tagte im

Landiag der Ausschuß de« Landrsarberter-, Soldaten- und
Ba !«rnrat«, um zu den politischen Er-ignissen Stell» g zu
nehmen. Etwa 200 Delegierte waren anwesend. Die
Debatte war teilweise sehr erregt und wurde schließlich auf
Donnerstag vertagt. Eine im Hiur erschienene Abordnung
berichtete, daß eine Versammlung von 5000 Arbeitern
unter anderem gefordert habe, daß die Räterepublik
sofort ousgerusen werde und daß der Landtag
nie wieder zusammtntretr.  Die Ädordnung ver¬
langte die Absetzung verschiedener Persönitchketttti, die Be¬
setzung wichtiger Punkte der Stadt, di« sosortigeBer-
bindung mit Rußland  und die Besetzung der rus¬
sischen Gesandtschaft durch Vertreter der ruffischen Soojrt,
rrgierung, außerdem Annullierung der Staats¬
schulden  und Absetzung de» Münchener Stadtkomman¬
danten. _

Wie Spartak «- hetzt.
In Königsberg  hat eine spariakistische Versamm¬

lung stattgefunden, die geradezu ein Schulbeispiel dafür ist,
wie die Spartakisten ul» Wortführer der Bolschewisten di«
Verhetzung in weitgehendstem Maße betreiben. Die»Ostps.
Ztg." berichtet darüber: Det Redner. Gemüsehändler Seidel,
führte aus:

Tin ruchloses Verbrechen sei im Begriff, in Königsberg
begangen zu werde-?. Da habe fich in völliger Verkennung
der guten Absichten der russischen Brüder eine. Antibol¬
schewistische Liga"  auch in Königsberg gebildet.
Lauter Fatzksst, Diese Helten heute abend in der Börse
eine Bersammlung ab, in der sie sicherlich dir russischen
Brüder  beschimpfen wollen. Da» muß verhindert werden.
.Die Versammlung wird gesprengt!" Der Redner darf
nicht«inen Satz vollenden. Schon beim ersten ist ihm das
große Maul zu stopfe». Alle» was Radauinstrumente hat,
rau? damit! Her mit den Gießkannen, Mundharmonikas
und Kinderirompeten! (Beisall!) Genossen, Genossinnen,
erscheint alle heute abend in der Börse, um di«Bersammlung
koput zu machen. Und wenn dann der Redner nicht
weite: kann, dann schwingen wir uns aus« Podium und
leiten die Versammlung nicht gegen,  sondern für die
Bolschewisten." (Jubel!) Aber ih, müßt nicht nur selbst
kommen. Auch noch Genossen mitbringen! Und wo ihr
ihr könnt— Stimmung gegen dis Grenzwacht
machenl  Keiner darf freiwillig eintreten. Niederm!1
dem Militarismus! Was will ytndenburg? Die Todes¬
strafe für ihn! Nein, die ist »irl zu gering! Eine Kurbel
gebe man ihm in die Hand, und dann muß er Siraßen-
bahnschassnrr werden, damit er weiß, was Arbeit heißt.
Da kenn er sein . Führertalenl" erproben. (Heiterkeit.)
Und der Kaiser (Herr S -idel brauchte eine klassische
Bezeichnung!) muß in» Bergwerk unter Tag. Und
Brotkarten mutz er futtern. Ein anderer Redner, Herr
Scheyrr, war nicht der Ansicht, daß die Genossen sich nicht
zum Freiw-lligenko.p»melden sollten. Im Gegenteil, in jeder
Freiwilligerkompauie müssen einige Spartakisten sein, um
oorzuarbeiien. Ordentlich Propaganda machen unter den
Freiwilligen für den Bslschewiamn». Wen« « s» wett

ist. daß die Kompanim den Bolschewisten gegenüberstehe»,
dann einfach gehorsam verweigern und zu den
bolschewistischen Brüdern übergehen und
ihnen die Hände reichen. (Beifall .) Damit ist die
Gefahr des Bolschewismus bereit» richtig gedennze chnet.

Spartak «- .
Berlin. 25 Febr. In drr vergangenen Nacht find

in Berlin an mehreren Stellen, besonders tn der Nähr der
Rrichsbank, tn der Wiltzklmstroße und im Zeitungsotertei
Schießereien  oorgekommrn, die auf spariakistischeU« .
triebe zulückzusiihren find. Dir Schießereien find der , B.
Z. am Mittag" zufolge Vorzeichen eines neuen Putsch-
planes der Spartakisten. Bestem abend habrn in Berti«
mehrere Versammlungen der Kommunisten statttzefuntze»,
in denen die Meinung osrlreten wurde, daß nach d«r
Bittgängen in München und in Baden die Kommunistische
Partei auch in Berlin eins regere Tätigkeit entsaften« 8Dr.
Die Regieruntzstruvpenfind jedoch seit mehreren Lagen
in andauernder Alarmbereitschaft mid so stak. daß ft̂ «
ernsthafte Versuch, in Berlin einen neuen Spartaknsienor
auszurichien, unterdrückt werden wird. .

Die Lag« de- Zeituugsgewerbk - .
Berlin, 25. Febr. Der Vorstand des Vereins deut¬

scher Zeitunzevutegrr Hai sich in seiner heutigen gemein-
sauren Sitzung mit den Vertretern der Preßoereine nett
der wirtschaftlichen Lage der dculschen Zeitungen beschäftigt.
Diese Lage sei kritischer als jr zuvor. Die Heistrütmgs-
kosten sind insolvs der Lohnerhöhungen. der Zwanges, die
während der Krieges eingeftkLirn Arbeit«Kräfte behalten u.
die aus dem Kriege heimkehrenden wieder einstellen zu
müssen, der Herabsetzung der Arbeitszeit usw. in eine« bü-
her noch nicht dageMsmrn Grade g-fliegen. Um onch
nur einen teils«isecen AMgkich für dw ungeheuere Mehr¬
belastung»u fiiden, siw die Zettunqsverleger qezwrwtzs«.
eine Erhöh» g der Bezugs- und Anzeigenpreise einrrete«
zu lassen. _

Für klafhebnng der Zwangswirtschaft.
Berlin. Um der Hungersnot oorzubeügen ist, wie

Professor Blockhaus tn der . Täglichen Rundschau" «as-
führt, die Förderung unserer Landwirtschaft dringend not¬
wendig. Vorbedingung für die Entwickelung der Laich-
w'rlschast ist nach diesem Sachverständigen die sofortig«
Aushebung der ZivanKswirlschaft, die unsere Pwdrkiiwr
gehemmt und die Boikestimmung untergraben haben. Nur
Brotgetreide und Fleisch müßten noch eineZ itla-ig zentral
bewirtschafte.' werden. Auch das Verbot der BersüKrrm-
und tech nische! Verwendung oon Nsh-ungrstoffm, sowie
einige Höchstpreise müßten zunächst noch aufrecht«.hatte«
werden. _

Die Pole « kämpfe« weiter.
Berlin, 23. Febr. Amtlich. Wie zu erfahren war.

haben die Polen trotz der Bestimmungen des letzten Waffs«-
MslandsotrtraKs mit drr Emerns dis Feindseiigdsile« nicht
eiingeftelli. Sie fahren mt Angriffen gegen druifchr Dü-
schasten fort. Wie secner zu ermatten war. suchen sie vor
slltt Welt uns als die Schuldigen an de? Fortdauer dse
Feindseligkeiten hinzuftellen, indem sie du ch e?«:n F«sk-
spruch an das Nationalkomiter in Paris verkünden, dich
wir die Bestimmungen de» Waffenflillstandsorrtragsnicht
einhalten. Sk wenden hkrdei d'e attbrwähris polnische
Methode an, den Gegner derartig mit erdichteten Beschrtt-
digungea zu überschütten, daß es, nicht leicht ist, alle kde-
Wahrheiten alsd id zu wide legen. Wir beschränke» «-a»
daher vorläufig darauf, die polnische Behauptung, daß
wir die Angriff; nicht eingestellt, sondern sogar »erdop.
prll haben, zurückzuweisen und r»üen falzendes fest:
Dis Verhandlungen mit der Entente find am 16 Fek« «
aberLs zum Abschluß gekommen, sodaß am 17 Fetzen»«
der Bcsth! zur Einstellung der Feindseligkeiten gez»L«
werden konnte und die Kämpfe am 18. Februar aufhör««
müßten. Deuischersetts wurde dies eingrh ft?n, die P »tz>»
hingegen hadsn die Feir-dsclîkettett fortgesetzt. So wmtz«
zum Beispiel am 19. Februar durch polnische Offenst«»»»
flöße die Dörfer Klirn und Korzm oon den Pole« ge-
nommen. An demsslbe.» Tag wurde polnischersei?? Sie
Beschießung NkUguth angedroht. Am 20. Februar. 6
Uhr oormttla-s. wurden Radworrke. südwestlich Mamom«.
Lhristtnden, Vodai'm, Prdstolrtz(südlich Kolmar). Re»tz»s
und LiepÄ, östlich Samotschi«. von den Polen besetzt.

Aus Stadt und Bezirk.
Nagold, 27. Februar ISIS,

kkrieg- verlnste.
Die württ . Verlustliste Nr . 747 »erzeichurt r

Aichele, Wilhelm. Brsrld«.. 8.1.98, Dcckenpfronn. ins. Der» . M.
Aichele, Adolf. 19.11.99, Dcckenpfronn, verm ßt.
Rothfuß, Johannes, 6.W.99, Böstugen, vermißt,
Echulble, Friedrich, 4.7.99, Fünsdronn, vermißt.
Keck, Karl. 5.5.99, Ebershart», l. verwundet.
Braun, Wilhelm. 29.l2.99, Rotseiden, l. verwundet.
W 'gner, Marlin. Kranktr., 7.2.9». Nebringen. vermißt.
Aichele, Samuel, 14.592, Neuweiler, vermißt.
Sackmann, Johann, UM . 7.7.8S, Erzgrube, »ermißt.
Müller, Ernst. Scsr.. 30.4.94. Simmoziieim, leicht ve mundet-
Förstner, Otto. Gesr.. 13.4.95, Pfalzgrasenweiler, vermißt.
Armbruster, Hermann, Sergt., 20.7.85, Altenstetg-Stadt, tasolge

Krankheit gestorben. ^
Seeger, Ernst, Gesr., 1.9.90, Rohrdorf, bisher verwundet (BF . 7« ),

gestorben.
Ottmar. Georg. LS 12 98, Spielberg, leicht verwundet.
Gerbis, Joseph, Gesr.. 24.l .86. Rohrdors, vermißt.
Bieter, Joseph, 13.4.95, Berneck, schwer verwundet.
Hamm, Konrad, 1810 97, Odertalheim. leicht verwundet, b. d. Trapp»-
Dürr,  Karl. 14.4.97, Nagold  leicht verwundet.
Marzuardt, Friedrich. Gesr.. 6.2.86, Rolselde», infolge Kranich, grst.
«laider, Friedrich. 17LSS, « »»klösterle. tusolg, Krankheit gejwrde»



Dom KatholischenK-rchrnral ist aus die erledigtekaih. Stadtpfarrsteil» in Lalw.  Dekanats Neuhausen,
der Pfarrer Letzku«  in Oppenwell,r, Dekanat« Neu¬hausen. ernannt  worden.

Bo » der Poft . Der Postverkrhr mit der rschecho-
stowaqischen Republik ist bis aus weiteres eingestellt.

Der gesamte Paketoerkehr, sowie Plioaibritfversandund Brirjorrkehr nicht eingetragener Firmen -wischen bel¬
gischer  Besatz ungszone  und unbesetztem deutschen Ge¬
biet in beiden Richtungen ist vorläufig gesperrt.

Di « Handwerkskammer Reutlingen veranstaltetlt. Inserat oer heutigen Nummer demnächst Sesellenprüfun-
gen für die dtz1. Oktober 19lS ausleryenden Lehrlinge allertzvschiSgixe-r bewerbe (einschließlich der Frauengewerb.Die « vlequng dieser Prüfung hat durch da* Gesetz vom20 Mai 1908 insofern eine besondere Bedeutung« langt,
weil seit dem 1. Oktober 1913 nur noch Lkjrnizen Hand¬
werker zur Meisterprüfung zugelassen werden, w.-lchl dieGesellenp-üsung bestanden haben. Alle Lehrling« sottieadaher seilen» ihrer Angehörigen zur Teilnahme an dieser
Prüfung aufgesordert werden; die Lehchercen find bei Straf-
Vermeidung ausdrücklich dazu verpflichtet. Anmeldungen
hiezu döunen spätesten? bis S. März 1919 entgeguzenom-«en werden Die Erhöhung der Prüfungsgebühr vonS Mb. auf 8 Mk. erfolgte angesichts der sehr erheblichen
Mehrkosten der Gesellenprüfungen.

Weiuverkauf. Die Landrsvsrsorgungsslellr wird di«in Württemberg lassrnden Wrinbestäad« der Heeresberwal-
tung übernehmen. Er sind daruwer rumänische Weißweine,Schiller« und Rotwein», ungarische Rot- und Süßwii:«.
Der Verkauf erso gi außschikeßiich an Firmen, die oberamt-
lichr Erluudnis zum Handel mit Wein besitzen, in d e Be¬
wehr Osten der S euerämte- eingetragen find und sich ver¬pflichten. mindestens10000 L?sr ebzurehmen.

AuS dem übrigem WürttemberZ.
Horb . Der landwirtschaftliche Bezirkevkreia Ho-b

kielt unter Vorsitz von Schulchr-ß Rohrdorf̂ MUglied der
Landesversarsmlur-g, eine Versammlung tm Linsmhos, die
Über dir Frage des, Anschlusses an den Verband württ.
Landwirte unter Führung Adornos zu entscheiden hatte.
Regen 400 Landwirte nehmen an derselben keil. Nacheinem Dortrag von Gutepächisr Hermann wurde dieft
Anschluß einstimmig beschlossen. Durch Gründung vonBaue os»r>inen in den einzelnen Bezirksorten. dte sich demlaudw Bezirks verein ol« OrLanisatkon snschlkeßm, sind iür
Ken Verband 2400 Mitglieder gewonnen worden. Die
Versammlung ging einig mit dem Bnrschlog, die Zahl der
Mitglieder der Kammer nicht aus 48. sondern auf 64 fest--lisch!n. Diese sollen nich! auf dem Wege des Proporzes
sondern von jedem Oberamt direkt gewählt werden. Derchristlich« Bauernverein(Oberschwaben) erklärte schon vor«her. mit dem Verband zusammengehen-u wollen.

r Oberndorf . In einer Wirtschaft im kmochbarten
Witteishausen wurden einem fremden Reisenden verschiedenePfund Butter. Rauchfleisch imd eins Grus im Gewichtvon 8 Pfund abaenommen un» beschlagnahmt. Für di«"Hans soll der Schleichhändler 96 (!) ^4 bezahlt haben.Derartig« Wucherpreise werden sich an den Landleuten schon
«iumal bö- rächen.

Letzte Nnchrichterr.
General von Lettow Vorbxch ist iy Amsterdam ein-

geirossen und vom deutschen Gesandten begrüßt wsrden.
In Mailand. Turin und Bologna dam es -u bolsche¬

wistischen Unruhm.

Aus Bukarest wrd gemeldet, daß dort die Revolutionau-gebrochen sein soll. Der König soll bei eiurm Alten-tat schwer verletzt worden sein.»
In der gestrigen Sitzung der A.- und S .-Räte in

Berlin erklärte der Vorsitzende, daß Berlin in km nächsten
14 Tagen ohne Kohlen. Elektrizität und wahrsche nlich
auch ohne Lebensmittel sein werde.»

IahLeipzlg. Dresdenu. Themitz find starke Regierung«-
truppmmassm gegen die Spartakisten ausgedotm worden.«

Die in Mannheim stationierten Franzosen, welche das
Gefangenenlager überwachten, find schleunigst aus Mann¬
heim abgezogen, weil sich unter diesen bolschewistische Um-
triebe bereits bemerkbar machten. Di« Mannschaften be¬
drohten die Offiziere und warfen Auerüstuvgsgeginstände weg.

Mutmaßt. Wette» a« Freitag «ud Gamstag.
Vorwiegend naßkalt.

Kür dt» SchrtMrtmvgv«»mtwortllch Paul Pag «, Ragow,vrmk«. « erlag»er » . « . Zaller>sch«u Buchdrucker»« Karl Zats« ) Ra,«l«

Amtliches.
Hberarrrt Wagokd.

Viehzählung am L. März LSI».
Am 1 März ds. I -. findet wieder eine Viehzählungstatt, die sich aus Pferde. Rindvieh, Schafe. Schweine.

Ziegen. Geflügel(Gänse. Enten, Hühner) und Kaninchen(Siasthasen) erstreckt.
Sie Durchführung der Zählung liegt de» Gemeinde,

behorden ob und erfolgt in der bisherigen Weise. Bor
der Zählung ist von den Herren Ortsoorstehern in ortsüb-
licher Weise bekannt zu geben, daß am 1. März 19l9 dieZählung stat:firrde).

Im übrigen wird auf die Beifügung des Ernährung«'
miaisterinms vom 20. ds. Mts.. Sraatsanzeiger Nr. 43
und genaue Einhaltung des Borlagetcrmms für die abge¬schlossen« Ortsliste noch besonder» hingen,lesen.

Die für dis Zählung erforderlichen Vordrucke(Titel«
unk Einlagedogen) grhm h-urie den Gemeindebehörden-u.

Wegen der Nachprüfung der Geflüzeibestände wird
den Herren Ortsoorstehkm noch besonderer Erlaß von hierau» zugehen. .

Um eine ueur Grundlage für die Farrenschau zu ge-wtnnen, sist in Verbindung mit der Viehzählung die Zahlder Kühe, io-vt« alle' über ein Jahr alte sprungsähigenRinder — geführt und nicht gefühlt— aufzunehmen.
Den 26. Febr. 1919. Münz  A .-V.
Aas die tu Nr. 43 der Staaksanzeigers für Württcm-

berg vom 21. Februar 19 iS erschienene Bekanntmachungdes Arbeitsmimslsti« , betreffend Web. Wirk-, Strick- und
Seilerware» wird Hindu ch besonders aufmerksam gk macht.Nagold, dm 25. Febr. ISIS. Oberamtr

Münz.  A . V.
Bekau«t« ach»»g.

Aus Grund von Z > der Verordnung über die Ver¬arbeitung von Gemüse und Obst vom 23, Januar 19!8
(Reich» nzeiger 21 vom L5 Januar 19!8) wird bestimmt:

S !.
Die Bekanntmachungen der Kriegszesrllschast vom 1.

November 1918 (Reichranzeiger 264 vom 6. November1918) und vom 29. Noskmnr 1918 (Rrtchsanjeizer 291
vom 10. Dezember 19!8) werden nachstehend abgeändert:Es dürfen folgende Preis« nicht überschütten werden,"̂7 -MH -'MVĤ1̂ NUN»>«̂ >«̂ >M>,. .

Am GamSlag , Lr» 1. März d. I ., — oder dm
nachfolgende', Tagen aber mit Stichtag1. Mär- — findet eia«

Viehzählung
statt, die sich auf Pferde. Rindvieh, Schafe. Schweine,
Ziegen, Federvieh und Kaninchen erstreckt. Die Zählung
erfolgt durch Zähler mittels Orislistm von Hsu» zuH us.

Die Tierbefitzer werden unter Hinwrts auf die
Strasbrstimamnzen aLfgesorderi, hjr in ihrem Besitz befind^
lichen Tier« dem Zähler genau anzuzebm. Gswrii Tiere

ausgenommen wurden, find sie bim?ea 3 Tagen demSiadtsch.-Amt anzuzrigen.
Nagold , den 26. Februar !9l9.

Stadtschultheißeuamt « aier.

Stadtgemeinde Nagold.

Reisig -Verkauf.
Freitag, I8 . Februar au, Distrikt kklllberg Abt.

Hrrremväldle und Linsenweg. N -istg, Wellen, Nadelholzungebunden, in Flüchenlosn, geschützt 7l00 (zum größtenTeil rottannen- und weißtannene Retsfianxen). Zsom-
«enkunst zum Bor-eigen 1 Uhr auf der allen Freuden«,
fiüdter Straße bel der Pst«nzschu!e ; Verkauf 3 Uhr bei.k r PArnzschulhütte in Ädtellmg vordere Lach«.

Nagold.
Die ortspolizsil. Vorschrift über das

Schlechte»»oi Ne- m de»Ber-ehr>itReischi«derM »»»m»14. z. l?
ist mit Zustimmung des Gemeinderats»om 12. ds. in S 176lll. wie folgt geändert worden:

»Der Freibankmetzger hat zu beanspruchen:
für da» Schlachten und Austzaum von

1 Stück Großvieh . S
1 Schwein . 4 60 >41 Kalb. Schrf oder Ziege . . 3 50 H

für das Schlachte* allein die Hälfte dieser Sätze.. . Aurchaum . . . . .
Dies« Vorschrift wurde vom Oberamt am 22. d». fürvollzieht», » erklärt.
Dm 26 2. ISIS. Gtaktschnlth. « nttr

Maier.

mit und ohne Schiebgewicht
von 200—300 kx Tragkraft in schöner, solider Ausführungfind eingrtroffen und empfiehlt wlchr zu den billigste»Preisen.
Hans Hammarrn , Eisenhandlung.

Nerrbutnch.

«w s»i»n
ZA - »«SMleihe»

gegen gute Sicherheit

I« M M
Lnftaokn unter ck. ö . 600

s» die S schäfiesr. o. Bus.

Walddorf.
Lin einjährige.;

znr Zucht geeig«et.

verkauft
A»».Sch»l« j..HW'.

1. Bei« Absatz von gedörrten gelben Steckrübe» aus
Frlschgemüse der Ernte 1818

Erzeugerpreis Großhandelspreis Kleinhandelspreisje 100 Klio je 100 Kilo je Kilo268 ^4 284 > 3 54
2. Beim Absatz von Dörrmischgrmüse der Ernte ISIS

in der laut Bekanntmachung vom 1. November an¬
gegebenen Zusammensetzung

Erzeugerpreis Großandelsprels Klein Handelspreisje 100 Kilo je 100 Kilo je Kilo337 ^ 372 4.58
Vrl Abweichungen im MlschverhSliklr sind die Erz« -gerprelfe, Großhandel»pre!se und Kleinhandelspreise unter

Zugrundelegung der Abjatzpretse für dte Eirzeljortm und
Einzelmengen entsprechend zu ermitteln.

Die Herstellung von Mischgemüse ohne Beimischungvon Suppengrün sowie mit ei»rm höheren Prozentsatz
Steckrüben als 35 Prozent ist unzMsfig.

Diese Bekanntmachung tritt mit dem Tag« der Ver¬
öffentlichung in Kraft.

Berlin, den 8. Januar 19lS.
Kriegsgesrllschaft für Dölrgrmüs« m. b. H. Koppel.

Bekanntmachung der LavdeSverforgnng- stelle ädorden Verkauf von Gemüse «na Ödst.
Aus Grund der §§ 12 und 15 des Bunoesrnts liker

die Errichtung von Preispriisungsstellln und die Versorgung«,
regslung vom 25. Septemder/4. November 1915 (Rrichsge-
srtzblattS . 607/728 ln Verbindung mit der Verfügung des
Ministeriums des Innern über den Verkehr mit Gemüse.Obst. Obsterzrugniffen und Südfrüchten vom 27. August1917 (Krie«sbeilag«zum Miutsterial-Amisblatl Xll. S . 368)»ird sür das würtkemberzisch hohrnzollernsche Versorgung»-gebiet (§ 1 der Verfügung«e» Mmistertums des Inner»
über Gemüse, Obst usw. vom 21. Mai 1917. Kriegadei-läge XII. S . 366) oersü-1:

S l
Di« Verkäufer so« Gemüse und Obst aller A4 i»

Kleinhandel sinr orrpfltchttt. durch eine gut lesbare Preislafrt
dte getanen Verkaafspreise jeder seilgehabeneu Art »o»
Gemüse und Obst erfichlilch za Aachen. Aus der Preistafel
ist Name, Wohnort und Wohnung de» Klrtnoerkäusersgevuu anzugeden. Di« Preise müssen sodann an jede«
einzelnen Kord oder so»fügen Behälter angeschrikdrn sein;in Läden und in allen festen Berkaussständen aus de«
Wochen markt unk dem Straßenhandel muß außerdem ein
von außen sichtbarer Preisanschrteb sür sämtliche seilzehal-
trnen Waren oorhonden sein, es sei denn, daß alle vorhan-
denen Waren und deren Preieanschriebe ohne rvriieres vo»außm übersehen werden können, oder daß dt« Preiatasel(Satz 1 »mV2) i» ker Verkaufsstelle zugleich auch vonaußen besdar angebracht ist

r 2
Sämittche Prekanschnebs find os» Beginn di» Irit-hallen, oorzunehmen; di« Preis» dürsen im Lause Ke«

Tages nicht erhöht werden.
s r.

Zuwiderhandlungen gegen diese Verfügung, sowie
Ueberschreitunq der angefchriebencn Preise werden, meun
nicht weitkrgeherd« Strasoorschriften anzuwenden sind, mit
Gefängnis dis zu 6 Monaten»der mtt Geldstrafe bi» zu
1500 Mark bestraft. Neben der Strafe kann aus kt«
Einziehung der Botläl« erkannt werden, aus die sich die
strafbare Handlung bezieh!, ohne Unterschied, ob sie de«Täter gehören oder nicht.

Dies« Verfügung trist mit dem1. März 1919 in Kraft.EluNgarl, den 19. Febr. ISIS. Ekert.

SteiMkleineruW-Mkord.
Zur Btwalzung der Hatterdacher Straße in der

Markung Nagold, von Nagold nach Ifelshausen und vo«dort »ach Unterschwandors soll die

Zerkleinerung M17ZV edw Kalksteinen
in Akkord gegebrn werde«.

Die Bedingungen liegen bei dem Unterzeichneten««s,
woselbst auch dte Aoaebote spätestens bis znm I März,vormittags 10 Uhr etnzureichen sind.

Nagold, den 24. Februar 1919.
O - eramts - rinmeister Schleicher.

Gebetbücher
empfiehl« G W Zaiser, Nagold.

Nagsld

Ili.M«I-iia-
Sel

für Motoren «nd
laukwirisch. Maschine».

Gesäß- vüibrinqen.
Sohs. Werner,

Vorstski.

Uaterjerttoge».
De, Unter ßtlchmt«»«!kaust

gut erhaltene«

Ehsr ll Sllücs
d riuen bereits: och neues

PritscheWagell
25 Zenrner T.agkrajt mit
Patenlochien.
Gottlob Brockt er,

M'lchsuhrmon«.



MM - Die Abgabe
Brot «, Fleisch-, Vutter-

und Zuckerkarten
«rfolgt am Freitag, de« L8 . Februar

A—K vorm, von 8 —1Ä Uhr,
L—Z nachm. „ S—S Uhr

auf d. RathauS
Nach dieser Zeit können deine Karren mehr abzegevrn

»erden. Dieselben find sofort nach Empfang genau »ach-
zuzähke«, da nachträgl'ch keine Riklsmastoven ange¬
nommen werde?.

Nu » « er der Fleischkarte ist üuz»g«be«.
Nagold , den 27. Febr. 1919.

Stadtschnltheihenomt:
Mater

Schietingen»
D:e tziesig«' Gemeinde ser-

kaust om nächsten

Riumchd.s.Mrrd.3.
vo» vormitt. 8  Uhr au
in Abt. Mühiholöe 88 Stück

Lug - mi Söghslz
IV. bis V! Kl mt zns. !6,I3 F .-stn-., t» Adr. Atthäule
122S ». I. bis Vl. Kl. Mit 125 Festm. !MEinzelverkauf,
Zusammenkunft in der Hochdo.'stkstets; sorvie 130 Stück
Laug- uud Sägholz m't zuf. 180F-stm. im S «b« f
stouSweg ur,n sind die Angebote der stamlichen Taxpreise
ioäteftens di« Mittwoch deu 8 März ««achmittaL-
4 Uhr beim GemetnSerai rinzureichel?, wo sie nachd.m
Einzel Bes Kars geöffnet werden und der Zuschlag eitril!wird.

Dos Holz sst schönste Qualität, nach qsrrid.n Zent!
meiern gemessen. Abfuhr und Zahiungsndingunarn fin->
günstig.

Auezüge könn-n bei Waldmeister Gutekuust befielstwerden.
Gemeinderat.

- L 8

» -ZL r-̂ .2 «
r

»»»»»»

IloIs-I.veitW' j
Vadletteil j
hervorragendes !

Aervenftärkuugsmittel
zriUrche- tklMr -iil.^ z.öv
kin»t „ 21 .. .61 .—

LilmichtWei^ ,««
empfehlen

SiW .Nry. RagM.
Babnhoiftr. 50

Jüngeres kkästige»

RSdihe ».
für Küche und yaushall für
sofort oder 18. März

gesucht,
t llltr, ksl«,

«Lederstraße Telefon Nr. 6.
Aus1. Ap U wild älteres

fleißig«

Jeden DonnerstagKeselkvIisM'Ldemi
iM Löwen
Fr . Kurlenbuur.

Fleitzwes. ehrl ches

MmMchell
das womäzlich schon grdieni
hat, sofmt

gesucht, s
Lohn nach Bereinbarung. !

NM LMdrichter KaMer!
ged. Sigel.

Stuttgart , Forstft/. 6411
Ein älteres

§HM unseren Gesungenen!
Nagold.

Wegen weiterer Bauarbeiten in
unseren Kassenräumen bleiben letztere
am nächsten

Samstag den 1. März
geschloffen

Oberamtspflege und
Oberamtsfparkaffe.

HmiMMkMMll ReiiiiillM
Etselleißrisnie»

finden für aüe Eode Sepiember 19!9 i»uslemer.dm
mäuuliche« und wriblicheu L hriinsi-, welche ein« ee--
ordnete Lehrzeit Nachweisen körmin, demnächst statt. Die
Aumelduugeu hiezu ml all'n Beilagen find spätestens
bis 8. März ISIS an den PrüsurwsootfitzendrnH-rrn
Prtvatter Maitz Nagold tksizareichen, an welchen auch
d»e aus 8 Mark erhöhte Prüsungsgebühren zu entrich¬
ten find.

To?chr Lehrlinge, welch ihre Lehrzrt infolge des
Krieges unterbreche»! mußten, Habn t-?g ü d.-te Gesuche
der Handwerkskammer oorzu'.egen. AnNrldungssormularr
werden den Lehrh nrrn der bet uns anq-Weidllen LchrstNi»«
übersandt; weitere Fo mularr können uaenigeitlich von d,r
Handwerkskammer oder der- PrüsungkVorsitz nderr öezogen
werden, welchez r jeder :.och gewünschten Luskunst gerne
bereit find. Nach dem geneimun Termine eingehende An-
Meldungen Kö nen i-ichi msht desückstchtigt werden. Jeder
Lehrhen hat bei StrasvermeiLung die gesetzk.che Lrrpflich-
tang, seinen Lehrling zu- Ablegung di.ser P 'üsunz avzu-
halten, wobei dis Fraueubrrufe keiue Ausnahme
machen.

Nrutttugeu , den 20 Febr. 1919.
Der Vorstand der Handwerkskammer:

Borfitzender : Syndikus:
K. Bollmrr. I . B. Eberhard-.

)H
ÄSchretmgeu.

DÄrZitz - LÄstsss.
Wir erlauben uns hie mit Sie zu unserrr cm

^ «mstag , de« 1. März ISIS
stattfindrr.dsir Hochzeiiŝsi-r in das Gasthaus zum
.Löwen' »r Schietnrgrn fceundl einzuladen.

v
iMSlxr

nicht unter 18 Jahren, das
schon gedient hat. für die
Hausholiunq

gesucht.
Familienanschluß.

kn»> vm . LmMe Myoll,
Oulm.

das versedt kochen kann
und im Haushalt erfahren
ist wird sofort gegen hohen
Lohn gefacht . Z. MSd-

NauEMTlmshanser.
Pforzheim.

Näheres zu ersah en bei
Frl. Elfe Stern Nagold.

Wcruer O Tschrrr des
Sohn d. Ehr. RauschenR »Erst. August Luz
bergrr, Landwirtu. G- G Schmiedmeifier
meindsrat in SchietingenM i? Schiclingen.

Kirchgang 11 Uhr.
Wir bitten dies statt befand-- Einladung ent-

gegenzunehmen.

knr WdekodreMrejen!
Meiner werten Kundschaft mache ich hierdurch

die ergebrne Mitteilung, daß ich die
Vertretung der Firm«

Josef Opferkirch
Kunftanstall für Intarsien
Stuttgart -Cannstatt

übernommen habe.
Kataloge. Preislisten und Originolmuster von

Intarsien liegen bei mir a s' und können jederzeit
eingrsehen werden.

Ich bin in der Lage, meine werte Kundschaft
auch in diesem Artikel aufs allerbeste zu bedienen
und sehe einer geneigten Abnahme gerne entgegen.

Hochachtungsvoll
ML « rMLLLI »I » ItLSINL

Holzbildhauermeister
Zt» A«LÄ.

Vergrbr»«A
der in der Zeit vom 1. Apri? 1919 bis 81. Aärz I92S
im Mililärgenesungsheim Waldeck oo kommêden Fuhren-
leifluvgen, sowie der Entleerung und Rttntgunq der Abort-
gruben, des Müll- und Aschenkastens findet Dienstag
4. März vorm. 11 Uhr aus dem Geschäftszimmer im Waid>
eck statt. Bedingungen liegen dort aus.

MlliiSrueuefuuaShet « Waldeck.

M

Vuro-Vereili flsgolä.
Dis

Generalversammlung
findet nächsten SamStag , abends /̂, 8 Uhr im Lokal
„GambriuuS " statt.

Hageoorönung:
Tätigketi«. und Kassenbericht, Gahlen, Verschiedenes

Zahlreiches Erscheinen erwartet
Der Vorstand.

Die Turnstunden beginnen am 4 . März und
fi iden regelmäßig am Dienstag, Donnerstag uns Samstag
sbend statt.

Bei genügender Beteiligung würde eine Mäuuer-
riege zusammenzestellt.

Anmeldungen hiezu nimmt der Vorstand entgegen.

Miu - ersbach, 26. Febr. 1919.

Todes-Anzeige.
Teilnehmenden Verwandten und Bekannten

geben wir die schmerzliche Nachricht, baß mein
lieber Gatte, unser treubesorgtsr Baker, Bruder,
Schwager und Onkel

Johannes Rlenk,
Bauer

nach langem, schwerem Leiden im Alter von 52
Jahren sanft in dem Herrn entschlafen ist.

Um stille Teilnahme bitten

-K Humor » MaMMm.
Beerdigung  Freitag nachm. 2 Uhr.

»»»«uuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuu« SSUUUSSSUS»^ -»»
Nitgold. »»

Der Einwohnerschaft von Nagold und Um- AA
M»! »»! U» _ _ --
»» gebung empsthle ich meine kürzlich von Herrn
N Jakob Graf käuflich-rworbm-

Metzgerei.
»»

V»«»
j 8 Es wird mein Best?eben sein, eine werte_
! SS Kundschaft prrompt und «ell zu Zedieren. «A
! W» Raufer , »»
s " Metzgermeister. »»

! u»»»»«»»»»»»»uuu»uu»o»u»»u«»»u»uuu»»u»»»
s — Nagold.

l Gasthof zur „Köhlerei".
> Gestatte mir, der werten Eir wohner-

schast von Stadt und Land  mein
-aus in empf-hl-ndeGrlnnerung zu bringen.

Ka 1e nnd warrns Speisen zu
jedev Gageszeit.

la Weine zu äußerst billigen Preisen.
GSglich mustkalifche Antevkattung

im Saale  von 8—10 Uhr abends.
I FkSUvr.

Hirsa«.

Mi zriße MKrde
7 «vd A jührig

sowie
1 Paar mittelschwere

7 jährig

find preiswert am Freitag von morgens 8 bis 2 Uhr
im Sasthos zum .Rößle"  in ytrson zu oe:k^ en.
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